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STADTMITTE Die Serie brennender Au-
tos in Rostock geht weiter: Am Freitag-
abend gegen 23.30 Uhr haben Unbe-
kannte erneut zwei Fahrzeuge angezün-
det. Diesmal traf es einen Nissan Micra
und einen Seat Leon, die in der Bad-
stüberstraße in der Nördlichen Altstadt
abgestellt waren. Beide brannten fast
vollständig aus, der Schaden beträgt
rund 21 000 Euro. Ursache waren laut
ersten Erkenntnissen Substanzen, die
auf den Reifen abgelegt worden waren.
Die Kriminalpolizei ermittelt. NNN

SÜDSTADT Die Rostocker Arbeitsagen-
tur und die regionalen Jobcenter veran-
stalten am Mittwoch und Donnerstag
jeweils von 10 bis 17 Uhr in der Rosto-
cker Stadthalle die größte Arbeits-
marktmesse von Mecklenburg-Vor-
pommern. Besucher können an den
zwei Tagen mit den Personalverant-
wortlichen von etwa 90 regionalen Fir-
men aus 13 Branchen direkt ins Ge-
spräch über Arbeitsstellen und Einstel-
lungsmöglichkeitenkommen.DieGäste
erwartet ein kostenloses Rahmenpro-
gramm mit Workshops und Vorträgen
rund um den Arbeitsmarkt. Eröffnet
wird die Messe von Ministerpräsident
Erwin Sellering (SPD). NNN

Denkmal soll im Frühjahr für 250 000 Euro überholt werden / Schlafappartement als Nachnutzung möglich

KRÖPELINER-TOR-VORSTADT Er ist
eins der herausragendsten Symbole für
den maritimen Standort Rostock: Der
Hellingkran der alten Neptun-Werft ist
aus dem Stadtbild nicht wegzudenken.
Bald soll er an seinem Platz hinter dem
Neptun-Einkaufscenter in neuem
Glanz erstrahlen. „Im Frühjahr 2014
wird er entrostet und bekommt einen
neuen Korrosionsschutz“, sagt Denk-
malschützer Peter Writschan. Auch
kleinere Teile wie Kabel und Ösen, die
herabstürzen und Spaziergänger ge-
fährden könnten, sollen abgebaut wer-
den. Peter Writschan betont aber, dass
die Grundstruktur des Krans noch in-
takt sei und erhalten bleibe.
„Ein gepflegtes Denkmal bringt sehr

viel Image für den Standort“, sagt Peter
Writschan. Davon werde auch das um-
liegendeWohngebietprofitieren,das im
kommenden Jahr noch wachsen soll.
Dann will die WG Marienehe auf der
restlichen alten Neptun-Helling – dem
ehemaligen Schiffsbauplatz der Werft –
mehrgeschossige Wohnhäuser errich-
ten. „WennsichdieWohnbebauungent-
wickelt, muss das Umfeld auch stim-
men“, sagt Peter Writschan. In der
Pflicht steht dabei der Kran-Eigentü-
mer, die gemeinnützige Neptun Kran
GmbH des Rostocker Geschäftsmanns
Hilger Patzner. Er führt auch die Han-
seat GmbH Bau und Sanierung mit Sitz
in Rostock sowie die Hamburg-Rosto-
cker Investitionsgesellschaft (HRI) mit
Sitz in Hamburg. Letztere hatte in den
90er-Jahren einen Großteil der ehema-
ligen Neptun-Werft von der Treuhand
erworben – unter der Bedingung, den
1976 vom Volkseigenen Betrieb Verla-
de- und Transportanlagen Leipzig ge-
bauten Kran zu erhalten.
Seit 2005 steht „Neptun PWK B40“

zudem unter Denkmalschutz. Ein zwei-
ter Hellingkran hingegen wurde abge-
baut. „Beide zu erhaltenwarwirtschaft-
lich nicht möglich“, sagt Peter Writ-
schan. Die Stadt will maximal eine mo-
ralische Unterstützung leisten und al-
lein ein Exemplar gründlich instand zu
setzen kostet rund 250 000 Euro. „Das
hält dann aber auch 20, 25 Jahre“, so der
Denkmalschützer, der regelmäßig Kon-
trollgänge auf dem Bauwerk vornimmt,
um den Zustand zu bewerten. Dazu
muss er eine Leitermitbringen – die un-
terstenSprossenamKranselbstwurden
längst abgebaut, umgefährlicheKletter-
ausflüge von Vandalen oder übermüti-
gen Jugendlichen zu verhindern. Zu-

sätzlich wurde rund um den Kran ein
Bauzaun errichtet.
Der könnte nach der Sanierung aber

wegfallen. Zumindest,wennPeterWrit-
schans Idee eines Schlafappartements
im 55 Meter hohen Industriedenkmal
wahr wird. Vorbild ist der alte Hafen-
kran im niederländischen Harlingen,
auf den der Denkmalschützer bei seiner
Suche nachNutzungsmöglichkeiten ge-
stoßen ist. Dort können Urlauber nach
einer Sicherheitseinweisung in luftiger
Höhe übernachten und sich dank ihres
drehbaren Appartements jederzeit ein
umwerfendes Panorama verschaffen.
„Oben hat man einen fantastischen
Blickbis nachWarnemündeundauf den
Stadthafen“, sagt Peter Writschan. Ein

Restaurant einzurichten, kommehinge-
gennicht in Frage. EineWerbefahne an-
zubringen,wie esderEigentümer schon
angedacht hat, sei grundsätzlich auch
möglich, „bringt aber nicht die große
Summe“, so Peter Writschan.
Neben dem Hellingkran ist noch ein

weiterer vom Typ Möwe erhalten ge-
blieben. Er steht hinter demBundesamt
für Seeschifffahrt und Hydrografie
(BSH) und gehört der Wiro. Bevor er
überhaupt angepackt werden könnte,
muss zunächst die Kaianlage saniert
werden. Dazu laufen derzeit Verhand-
lungen. „Dieser Kranmarkiert denEnd-
punktder altenWerftunddergeplanten
Promenade“, so Peter Writschan.

Torben Hinz

DenkmalschützerPeterWritschanbetreutdenKranseit Jahren. FOTO: GEORG SCHARNWEBER

ROSTOCK Die Ortsbeiräte Reutersha-
gen, Hansaviertel und Garten-
stadt/Stadtweide tagen morgen um
18 Uhr gemeinsam im Rostocker Frei-
zeitzentrum,Kuphalstraße 77.Dazuha-
ben sie sich Vertreter des Polizeihaupt-
reviers Reutershagen eingeladen. Eben-
falls morgen, aber um 18.30 Uhr, trifft
sich der OrtsbeiratGroß Klein im Bör-
gerhus, Gerüstbauerring 28. Auf der Ta-
gesordnung steht unter anderem das
Programm „Die soziale Stadt“, welches
ausläuft. InStadtmitte geht es amMitt-
woch um 19 Uhr im Beratungsraum
1a/b, Rathausanbau Neuer Markt 1, um
die Grundsätze zur Gestaltung der
Wallanlagen. Auch Bauvorhaben wer-
den diskutiert. NNN

KRÖPELINER-TOR-

VORSTADT Der Verschöne-
rungsverein zu Rostock hat
am Sonnabend wieder or-
dentlich angepackt. Bei sei-
nem traditionellen Herbst-
Arbeitseinsatz im Linden-
park machten rund 20 Frau-
en undMänner ehrenamtlich
zugewachsene Grabmäler
wieder sichtbar, beseitigten
Unrat und beschnitten Ge-
hölze.
Vereinsvorsitzender Han-

nes Rother kümmerte sich
persönlich um die in Verges-
senheit geratenen letzten
Ruhestätten. Damit will der
Architekt die Geschichte des
Lindenparks und der Stadt
wieder in den Vordergrund
heben. Als älteste kommuna-
le Begräbnisstätte diene der
Lindenpark als ehemaliger

FriedhofdemkulturellenGe-
dächtnis. „Ich finde es wich-
tig, dass die Geschichte und
die Persönlichkeiten unserer
Stadtnichtvergessenwerden
und den Grabmälern wieder
mehr Beachtung geschenkt
wird“, sagt Hannes Rother.
Angrit und Klaus Lorenz-

Schmidt beteiligten sich
ebenfalls an der Säuberung
des Lindenparks. „Wir sehen
das als Bürger der Stadt Ros-
tock als unsere Pflicht an“,
sagt Klaus Lorenz-Schmidt.
Zusammen sammelte das
Historiker-Ehepaar Müll ein.
AndereHelfer befreiten viele
der hochwachsenden Bäume
vonausschlagendenÄstenan
der Seite des Stammes und
sorgtendamitgleichzeitig für
ein verbessertes Gesamtbild.

Julia Ulbrich

Traditioneller Herbst-Arbeitseinsatz des Verschönerungsvereins mit 20 ehrenamtlichen Helfern kommt ehemaligem Friedhof zugute

Arbeitseinsatz: Niels-Peter Mohr (l.) und Hannes Rother befreien
ein umgefallenes Grabmal von Unkraut und Erde. FOTOS: JULB

Mithelfen: Angrit und Klaus Lorenz-
Schmidt sorgen gern für Ordnung.

Anpacken:Hendrik Randow undWolfgang
Kienast beschneiden die Bäume.

VON DR. REINER TIESEL

Heute ist es nachAuflösung vonBoden-
und Hochnebelfeldern unter-
schiedlich, aber vorwiegend
stärker bewölkt.
EsgibtgelegentlichRegen
und einzelne Regen-
schauer. In der Nacht zu
morgen bildet sich bei
wechselnder Bewölkung
mit etwas Regen stellenweise
Nebel. Es bleibt weiterhin feucht
und sehr kühlmit Höchsttemperaturen
zwischen10und13GradundTiefsttem-
peraturen zwischen 7 und 2 Grad. Der
Wind weht schwach, strichweisemäßig
aus Süd bis Südost. Wohl erst zumWo-
chenende beruhigt sich das Tiefdruck-
wetter.
Unser Autor ist Rostocks
bekanntester Meteorologe.

Morgen um 16 Uhr gibt es in der
Lichtenhäger Gaststätte Nordlicht in
der Eutiner Straße eine Lesung zum
Buch „Joachim Gauck – Der richtige
Mann?“. Die beiden Autoren Dr. Klaus
Blessing und Manfred Manteuffel un-
terziehen den heutigen Bundespräsi-
denten einer kritischen Prüfung. Or-
ganisiert wird die Buchpräsentation-
vomVerlagEditionBerolina inKoope-
rationmit demOstdeutschen Kurato-
rium von Verbänden.

DieMedizinstudentinnenSarah
undChristina gehörten amSonn-
abend zu den 250Gästen des Uni-
Balls imRadisson Blu Hotel. Nach
PhasendesBüffelnsoderArbeitens
genossen sie Tanz und Vergnügen.
Uni-Rektor Prof.Wolfgang Schar-
eck begrüßte hochrangigeGäste,
darunter Ministerpräsident Erwin
Sellering (SPD)undseineFrau.Das
Unternehmen EcovisGriegerMalli-
sonwar erstmals Hauptsponsor.
Weil der Ball ihnen so gut gefallen
hat, verließen dieMitarbeiter ihnmit
der Zusage, 2014wieder zu helfen.

Wi r s i n d f ü r S i e d a

NNN-Wetter

Altweibersommer
lässt auf sich warten

Lesung: „Joachim Gauck
– Der richtige Mann?“

Übrigens

Fröhlich tanzen beim
Uni-Ball statt pauken

Guten Morgen!

Brandserie setzt
sich fort: Unbekannte
zünden Autos an

90 Unternehmen
auf Arbeitsmarktmesse
in der Stadthalle

Neptun-Kran vor Sanierung

Ortsbeiräte
diskutieren mit der

Polizei

Rostocker säubern und pflegen den Lindenpark
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